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Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Halle, Berlin, Düſſeldorf, Stettin, Putbus, Poſen, Wien, Ludwigsburg, Kaſſel, Gießen, Frank-
furt, Hamburg). Frankreich (Paris). Belgien (Brüſſel). Jtalieniſche Staaten (Rom, Florenz). Provinzielles (Merſeburg, Erfurt).
Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches. Halle gehört zu den geſundeſten Ortſchaften in Deutſchland. Zum Theater.
Erndte-Berichte.

Halle, den 26. Auguſt.
Se. Majeſtät der König wird vom 27. bis zum 30. die Provinz

Pommern bereiſen und erſt am 31. in Begleitung des Großfürſten Thron-
folgers von Rußland und der Frau Großfürſtin Gemahlin nach Ber
lin zurückkehren.

Jm „StaatsAnz.“ eine Polizei Verordnung der Königl. Regie-
rung zu Potsdam vom 11. Auguſt 1852, betreffend die Beaufſich-
tigung der Hunde.

Wie von den verſchiedenſten Seiten verlautet, wird und kann Preußen
auf die neuen Vorſchläge der Stuttgarter Koalition nicht eingehen doch
iſt die Frankf. Nachricht über die bereits erfolgte Ablehnung antizipirt.

Nach dem „M. C.“ ſollen der Miniſterpräſident v. Man-
teuffel und der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh in der Ueberzeu-
gung v Fruchtloſigkeit fernerer Verhandlungen auf das ſofor-
tige, n der Zollkonferenzen dringen, dagegen Herr
v. d. HeYdt in der Stuttgarter Erklärung auch vom preußiſchen Stand-
punkte aus Anknüpfungspunkte für eine Verſtändigung ſuchen, ohne da
bei an eine Nachgiebigkeit auf Koſten Preußens zu denken.

Die „D. A. Z.“ bringt den Wortlaut der am 21. Auguſt in Ber-
lin überreichten Erklärung der ſieben e Der
Jnhalt derſelben ſtimmt mit den bereits geſterr denen Nachrichten
völlig überein. Sie wollen den Septembervertr edingungs-
weiſe annehmen, „insbeſondere, wenn über die kommerziellen Ver-
hältniſſe zum öſterreichiſchen Kaiſerſtaate das nöthige Einver-
ſtändniß erzielt wird und ſtellen deshalb „an die königl. preußiſche
Regierung das Erſuchen, ſich geneigteſt darüber auszuſprechen, in wie
weit ſie die auf den Konferenzen zu Wien ausgearbeiteten
Vertragsentwürfe und insbeſondere den Entwurf eines Zoll- und
Handelsvertrags als Grundlagen der Verhandlungen der kaiſerl.
öſterreichiſchen Regierung anzuerkennen und in welcher Faſſung ſie den
erwähnten Zoll- und Handelsvertrag demnächſt anzunehmen bereit ſei.“
Die Form iſt allerdings möglichſt milde und „verſöhnlich“ gewählt.

Die gegenwärtige Reiſe des würtembergiſchen Geh. Raths
v. Klindworth von Stuttgart nach Putbus ſoll mit der Zollver-
einsfrage in naher Verbindung ſtehen.
Der Wiener „vLloyd“, bekanntlich von jeher ein plumper und
aufrichtiger Geſell, begrüßt die durch den Oeſterreichiſchen Agenten
Grafen Rechberg in Stuttgart zu Stande gebrachte Kollektiver-
klärung als ein diplomatiſches Meiſterſtück zur Vinkuli-
rung (Feſſelung) Preußens“ (ſ. unten).

Die zweite kurheſſiſche Kammer hat die Regierungs Propo-
ſition auf Abſchließung eines Anlehens von 1/, Mill. Thaler
angenommen.

Jn Hannover ſind am 21. abermals zwei Verordnungen zur
DOrganiſation erſchienen die eine derſelben betrifft die Bildung der
Obergerichte.

Jn Ungarn ſind neue Begnadigungen und Aufhebung der
Kriegsgerichte verfügt.

Der neue Handelsvertrag Belgiens mit Frankreich
iſt abgeſchloſſen und darin das belgiſche Nachdrucksrecht franzöſiſcher
Werke gegen Entſchädigungen aufgehoben.

Jn Paris feiert die Politik, nur zwei Miniſter ſind noch anweſend.
Jn den höheren Kreiſen ſoll beſchloſſen ſein, den imperialiſtiſchen

Volksgelüſten nunmehr freien Lauf zu laſſen. Man erwartet eine Fluth
von Wünſchen der Generalräthe, deren Sitzungen den 23. beginnen,
und darauf einen Senatsbeſchluß, welcher der Republik den Gnaden-
ſtoß geben wird.

Die republikaniſche Manifeſtation von Valendis trug am 20. im
Ganzen 10,927 Unterſchriften, worunter 6813 von Neuenburg (unter
9--10,000 ſtimmberechtigten Kantonsbürgern) und 4114 von niederge-
laſſenen Schweizern aus anderen Kantonen (Fr. P.-3.).

Jn Cuba erwartet man 8000 Chineſen, die im Hafen von
Amoy geworben ſind, um wo möglich die Neger bei den Pflanzungs
arbeiten zu erſetzen.

Der König und die Königin von Hannover am 23. nach
Celle zu den dort ſtattfindenden Wettrennen.

Prof. Dr. v. Liebig wird vor ſeinem Ueberzug nach München
noch eine Reiſe nach Rußland machen (ſ. Gießen); am 23. Abends
paſſirte der franzöſiſche Geſandte in Berlin, Herr v. Varennes über
Halle nach Leipfig (N. H. Z.); der franzöſiſche Exminiſter Turgot
iſt am 19. in Livorno gelandet und ſogleich nach Neapel weiter ge
reiſt (tel. Dep. d. C.B.).

Zur Univerſitätschronik von Göttingen: Dorner“s Berufung
ſoll abgeſchloſſen ſein, obgleich er ſich zur preuß. Union hält, die Han
noveraner aber überwiegend dem lutheriſchen Glaubensbekenntniß zuge-
than ſind Prof. Baum wird an des nach Leipzig abgegangenen Reute's
Stelle die Klinik für Augenheilkunde leiten; Bergmann, außerord.
Prof. d. Anatomie u. Phyſiologie, nach Roſtock gehen. (N. Pr. Z.)

Der Literat Valerius Kutſcheit übernimmt die Redaktion einer
demnächſt in Oeſterreich ins Leben tretenden Handelszeitung.

Vom 26. bis 28. September findet in Köſen die Verſammlung
der deutſchen Realſchullehrer ſtatt. Hr. Direktor Vogel in Leipzig
und Hr, Realſchullehrer Körner in Halle haben die geſchäftliche Vor
bereitung übernommen.

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger vom 25. Auguſt enthält Fol

gendes: tSe. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Schullehrer und Kantor Schirrmacher zu Quittainen, Re

gierungsbezirk Königsberg, dem StrafanſtaltsAufſeher Greul zu Jauer,
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Regierungsbezirk Liegnitz und dem Sergeanten Krimendahl vom 7ten i „jillovale Weiſe, ſo iſt auch die Ratifikation der Zollverträge rechtlich
kombinirten ReſerveBataillon das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Berlin, den 24. Auguſt 1852.
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen und Jhre Königl.

Hoheiten die Prinzen Karl, Albrecht und Adalbert von Preu-
ßen ſind nach Stettin abgereiſt.

Der Wundarzt erſter Klaſſe und Geburtshelfer Berndt iſt zum
KreisWundarzt im Kreiſe ZauchBelzig, Regierungsbezirk Potsdam, er
nannt und den ordentlichen Lehrern an dem Gymnaſium zu Quedlin-
burg, Dr. Mathigae und Pfau, ſo wie dem Lehrer Beck an der hö-
heren Bürgerſchule zu Neuwird, das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt
worden.

Berlin den 22. Auguſt. Der Miniſter- Präſident Frhr. v. Man-
teuffel, der für die nächſten Tage eine Reiſe nach der Niederlanuſitz
beabſichtigte, hat jetzt dieſe Reiſe aufgegeben.

Das Staaktsminiſterium iſt auf morgen Mittag 12 Uhr zu einer
Sitzung zuſammenberufen.

Die PropoſitionsDekrete für die einzelnen Provinzial
Landtage beſchäftigen in dieſem Augenblicke das Miniſterium des Jn-
nern auf's Lebhafteſte. Nach der in den nächſten Tagen erfolgenden
Ankunft des Miniſters des Jnnern ſoll jedoch erſt feſtgeſtellt werden, ob
der 5. oder der 12. September als Regel für die Eröffnung der Land-
tage angenommen werden ſoll. (N. Pr.

Putbus, den 21. Auguſt. Die geſtrige Seefahrt, die Se. Majeſtät
der König in Begleitung des Herrn Miniſterpräſidenten unternommen,
wurde nur bis Mönchsgut ausgedehnt. Die Eigenthümlichkeit dieſes
Ortes, eines der älteſten der Jnſel, deſſen Einwohner die alten Sitten
mit alter Treue bewahrt haben, ſchienen dem Hofe ein beſonderes Jn-
tereſſe einzuflößen. Die Herzlichkeit des Empfanges, welcher dem Kö-
nige von Seiten der Bewohner zu Theil wurde, entſprach einerſeits
dem treuen Sinne der Bevölkerung überhaupt, andererſeits den Eigen-
thümlichkeiten ihrer Lebensweiſe und Gewohnheiten. Der König wurde
buchſtäblich mit Kränzen überſchüttet, und kehrte ſehr heiter nach Putbus
zurück. Heute wohnte Se. Majeſtät einem Diner in der fürſtlichen Fa-
milie bei und beehrte darauf ein Konzert mit ſeiner Gegenwart. Die
Rüſtigkeit, der ſich Alexander v. Humboldt, ungeachtet er ſich im
83. Lebensjahre befindet, erfreut, erregt die Bewunderung und Theil-
nahme Aller, welche in Putbus den berühmten Greis zu ſehen Gelegen-
heit haben. Er, ſo wie der Miniſter Graf Stolberg, nehmen warme
Seebäder und erfreuen ſich der günſtigſten Wirkung derſelben. Abends
lieſt Herr v. Humboldt in der Regel vor dem Könige und den Perſo-
nen aus der nächſten Umgebung des Königs. (C. B.)

Poſen, den 23. Auguſt. Jn den letzten Tagen iſt die Zahl der
Cholerafälle zwar wieder geſtiegen, doch ſind ſchon mehr Fälle der
Geneſung vorgekommen, als Anfangs, wo vielleicht von 20 Erkrankten
kaum Einer genas. Es läßt ſich hieraus vielleicht Hoffnung ſchöpfen,
daß dieſe furchtbare Epidemie, welche jetzt das Großherzogthum ver-
heert, hier bei uns ihren Kulminationspunkt erreicht habe, wenn nicht
etwa die in Folge mehrerer Gewitter, die ſich über die Stadt und Um-
gegend mit ſtarkem Regen entladen haben, abgekühlte Luft nur eine
momentane Milderung der Krankheit mit ſich geführt hat. Nach dem
Urtheil aller unſerer Aerzte war das erſte Auftreten der Cholera im
Jahre 1830, wo ſie hier am furchtbarſten graſſirte, bei weitem nicht ſo
heftig, wie ihre diesmalige Bösartigkeit. Jn letzter Zeit hat ſich die
Krankheit mehr über die Stadt verbreitet und auch unter den höheren
Klaſſen ihre Opfer geſucht; z. B. iſt auch der Chef des General Sta-
bes, Oberſt v. Reuß, von ihr hingerafft indeß am fürchterlichſten wü-
thet ſie immerfort auf der ſogenannten Fiſcherei. Dort ſind ſchon mehr
als die Hälfte der Einwohner geſtorben, nicht nur kein Haus, nein,
keine Stube iſt dort verſchont geblieben, und damit nicht ferner mehr
Kranke und Leichen in einem Zimmer bleiben dürfen, iſt das dortige
Spritzenhaus ausgeräumt worden, um die Leichen bis zu ihrer Beerdi-
gung aufzunehmen. Auffallend iſt, daß die meiſten Erkrankungen in
der Nacht oder vieluehr in den Morgenſtunden von 3 bis 5 Uhr ſtatt-
finden. Wie in der Stadt, ſo graſſirt übrigens die Cholera auch auf
den umliegenden Dörfern. (N. Pr. Z.)

Wien, Dienſtag den 24. Auguſt, Vormittags 9 Uhr. Durch Aller-
höchſte Entſchließung iſt die Wirkſamkeit der ungariſchen Kriegs-
gerichte, bezüglich der Ereigniſſe in den Jahren 1848 und 1849 ge-
ſchloſſen worden.

Neuerdings haben wieder zahlreiche Begnadigungen ſtattge-

funden. (Tel. Dep. d. C.-B.)Wien, den 22. Auguſt. Die Anweſenheit des Kaiſers in Jſchl
zieht dorthin auch die politiſchen Notabilitäten; die Geſandten
der fremden Staaten, Rußlands, Bayerns und Hannovers Vertreter
ſind nunmehr ebenfalls dahin abgereiſt, und es ſieht ganz ſo aus, als
wäre Jſchl zu einem diplomatiſchen Rendezvous auserkoren.

Es iſt für die richtige Würdigung des Stuttgarter Aktenſtückes
ſicherlich nicht ohne Jntereſſe, Kenntniß davon zu nehmen, wie die Geg-
ner Preußens daſſelbe auffaſſen und zu Gunſten ihrer Taktik ausbeuten.
Der „Lloyd“ äußert:

„Man könnte beſorgen, daß Preußen, wenn einmal die Zollver-
„eins Verträge rechtskräftig prolongirt wären, den Handelsvertrag mit
„Oeſterreich verſchleppen oder verkümmern würde. Hier zeigt ſich nun
„das Meiſterhafte der letzten Erklärung der Konföderirten. Sie ra-
„tifiziren in der Erwartung eines loyalen Handelsvertrages mit Oeſter
„reich. Darin liegt nicht ausdrücklich, aber implicite eine Reſolutivbe-
„dingung. Erfüllt Preußen nicht jene Erwartungen, oder täuſcht es auf

„wirkungslos. Es hängt dann immer noch von dem Ermeſſen
„der Konföderirten ab, die preußiſchen Zugeſtändniſſe
„genügend zu finden oder nicht, und weil es von ihrem
„Ermeſſen abhängt, wird Preußen genöthigt werden, zu
„gewähren.“

Die „N. Pr. Z.“ bemerkt dazu: Jn der That würde Preußen ſich
widerſtandslos den Jntriguen der Koalition in die Hände liefern, wenn
es auf die Vorſchläge der Stuttgarter Erklärung einginge. Die Darm-
ſtädter Verbündeten unter Wiener Leitung würden es nach der Ausle-
gung ihrer eigenen Organe ſtets in ihrer Gewalt haben: Preußen unter
Androhung der Zurücknahme ihrer vorläufigen Ratifikation der Vereins-
Verträge Zwangsbedingungen über Zwangsbedingungen aufzulegen, ſo
bald daſſelbe nach ihrer Meinung in ſeinen Zugeſtändniſſen noch nicht
weit genug gegangen wäre.

Frankfurt, den 22. Auguſt. Der „Mittelrhein. Zeitung wird von
Berlin aus ſicherer Quelle, wie geſagt wird, gemeldet, daß am 21. d.
M. in der erſten Sitzung der wiedereröffneten Conferenzen die preußiſche
Regierung alle weitere Verhandlungen mit den Regierungen für abge-
brochen erklären werde, welche die in ihrer Erklärung vom 20. v. M.
aufgeſtellten beiden präjudiciellen Punkte nicht unbedingt zugeſtehen wollen!
Die Conferenz werde demnach ſofort aufgelöſt werden wogegen ſpäter
die Verhandlungen mit den die preußiſche Verhandlungsbaſis anerken-
nenden Regierungen wiederum aufgenommen werden ſollten.

Hamburg, den 23. Auguſt. Heute Mittag verzehrte eine heftige
Feuersbrunſt einen Baumwollenſpeicher und mehrere anſtoßende Räume
in dem alten von dem großen Brande des Jahres 1842 verſchont ge
bliebenen Theile der Deichſtraße hierſelbſt.

Frankreich.
Paris, den 22. Auguſt. Heute iſt der neue Handelsvertrag

mit Belgien hier vollzogen worden. Gegen Aufhebung des belgiſchen
Nachdruckes ſoll der Zoll auf belgiſche Bücher auf 20 Franken die hun-
dert Kilogr. ermäßigt, auch auf Cotonnets, Hoſenſtoffe, Vieh und Hopfen
herabgeſetzt ſein. Der Vertrag ſoll auf zehn Jahre gelten und vom 1.
Januar in Kraft treten. Jn Folge der Amneſtie vom 15. d. ſind
nach der „Patrie“ einige Gefangene von Belle Jsle begnadigt worden.

(Tel. Dep. d. K. Pr. St.Anz.)
W Paris, den 22. Auguſt. Ein Dekret des heutigen „Moniteurs“

überträgt das Portefeuille des Kriegsminiſteriums während der Abwe-
De des Herrn St. Arnaud an den Miniſter der Marine Herrn

ucos.
Die Wahl von 2 Mitgliedern der geſetzgebenden Verſammlung

an Stelle der beiden Repräſentanten, welche ihre Entlaſſung eingereicht
haben des General Cavaignac und Carnot, iſt für das Departement
der Seine auf den 26. September beſtimmt worden. Der Aus
gangszoll für bearbeitete Seide iſt aufgehoben worden.

Jn dem halbamtlichen Theile erklärt der „Moniteur“ die Ge
rüchte über Auflöſung der Nationalgarde für unwahrſcheinlich
und falſch „ſie ſeien an dem Tage erfunden, an welchem der Präſident
ſo unzweideutige und warme Zeichen der Ergebenheit und des Enthuſias-
mus der Nationalgarde erhalten habe“, und ſtellt ferner die Zulaſſung
r glekhen und belgiſchen Kohlen bei den neuen Handelsverträgen in
Abrede.

Man bewundert die feinen Ohren des „Moniteur“. Wie konnte er
von dieſem Gerüchte (der Auflöſung der Nationalgarde) etwas hören,
während alle Welt auch keine Silbe davon weiß?

Die meiſten Miniſter ſind bereits abgerei d Präſidentſchaft der Generalräthe in den Departements, un gewählt

ſind, zu übernehmen. Es bleiben in Paris nur die Miniſter Ducos
und Drouin de Lhuis.

Die Regierung hat die Konzeſſion zur Errichtung eines Jn
duſtrie-Pallaſtes an eine Geſellſchaft unter folgenden Bedingungen
ertheilt: Der Polenuß nach den eingereichten Plänen binnen zwei
Jahren in de iſchen Feldern erbaut werden. Die Regierung
garantirt die en des Kapitals, das nicht 13 Millionen überſteigen
darf, mit 4 Prozent während 35 Jahren. Die Regierung disponirt
zweimal in der Woche über das Lokal, und die Stadt, welche nur 1200
Fr. Grundmiethe bezieht, kann alle Feſte darin unentgeldlich veranſtalten.
Während der Jnduſtrie- Ausſtellung kann die Geſellſchaft ein Eintritts
geld, jedoch nie über 3 Fr., beziehen, und einmal in der Woche darf
es nicht über 50 Cent. betragen.

Aus Marſeille und Havre ſind gleichlautende Nachrichten
über den ſchlechten Ausfall der Erndte, begleitet mit Anträgen auf zoll
freie Zulaſſung des fremden Getreides eingegangen.

Wie weit der Exzeß des Eifers einzelner Beamten geht, be
weiſt die Jnſchrift, die der Präfekt der Dordogne auf dem Präfektur-
gebäude zum Feſte des 15. Auguſt illuminiren ließ. Sie lautet: „Gott
hat Napoleon gemacht, und ruhte ſich aus.“

Aus Südfrankreich wird berichtet, daß die Trüffeln in
dieſem Jahre ganz außergewöhnlich gut gerathen werden. Sie ſind ſehr
reichlich vorhanden, ſollen ſich durch Geſchmack und Geruch aus
zeichnen und werden von den Gaſtronomen als vollkommen geſchildert.

Belgien.
Brüſſel, Montag den 23. Auguſt, Abends. Der gegenwärtig hier

anweſende k. k. öſterreichiſche Feldmarſchall Lieutenant Baron v. Haynau
wurde geſtern öffentlich verhöhnt und ausgeziſcht. (Tel. Dep. d. K. Z.)
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Jtalieniſche Staaten.
Rom, Dienſtag den 17. Auguſt. Vorgeſtern fand große Kirchen

parade der franzöſiſchen Beſatzung ſtatt, wobei General Gemeau per-
ſönlich kommandirte. Abends waren alle von den Franzoſen bewohnten

Gebäude beleuchtet. (Tel. Dep. d. C.B.)
Florenz, Donnerſtag den 19. Auguſt. Jn Siena ſind muth-

maßlich im Zuſammenhange mit dem letztentdeckten großen Komplott der
Società della morte 25 Verhaftungen vorgenommen worden. We-
gen Erkrankung Guerazzi's ward die öffentliche Verhandlung ſeines
Prozeſſes bis zum 26. Auguſt verſchoben. (Tel. Dep. d. C.B.)

Provinzielles.
Das „Amtsblatt“ der Königlichen Regierung zu Merſeburg vom

21. Auguſt enthält folgende Perſonalveränderungen:
Nachdem der Kaufmann Dietſchold zu Merſeburg die Agen-

tur der Kölniſchen Feuerverſicherungs Geſellſchaft niedergelegt hat, iſt
der Commiſſionair A. Rindfleiſch daſelbſt unter dem 20. Juli o. als
Agent der gedachten Geſellſchaft beſtätigt worden. An Stelle des Wald-
warters Schmidt in Pretzſch iſt für das Wegwitzer Holz im Unter-
forſte Merſeburg der Oberförſterei Schkeuditz, der Kohlenſchacht Aufſeher
Kundius in Wallendorf als Waldwärter angenommen worden.
Der Pfarrer Jödicke zu Droyßig, in der Diöces Liſſen, legt am
1. November d. J. ſein Amt nieder. Patron der Stelle iſt Seine Durch
laucht der Fürſt Victor von Schönburg Waldenburg. Der zum Schieds-
mann im Eilenburger Vorſtadtbezirke wiedererwählte Regierungs Con-
ducteur Moſebach zu Hinterſtadt iſt gehörig verpflichtet worden. Die
Verwaltung der Poſt Expedition in Burxdorf iſt vom 1. Juli c. dem
Poſt ExpeditionsGehülfen Wilhelm Franz Auguſt Schildener über-
tragen und dieſer zum Poſt Expediteur ernannt worden.

Erfurt, den 22. Auguſt. Heute fand das Erinnerungsfeſt an die
50jährige Beſitznahme unſerer Stadt durch die Krone Preußens in einer
Weiſe Statt, die mir die Pflicht, Jhnen darüber zu berichten, zu einer
angenehmen macht. Schon Frühmorgens um 5 Uhr wurde die Bevöl-
kerung durch Choral Muſik geweckt, die von allen Stadtthürmen er-
tönte; dieſer folgte der Vortrag einer Motette, die von den Seminariſten
ausgeführt wurde. Um 9 Uhr begaben ſich im feierlichen Zuge die
ſtädtiſchen Behörden, die Dorſſchulzen, die Schuldirektoren, die Mitglie-
der der Handelskammer 2e. vom Rathhauſe aus, der evangeliſche Theil
nach der Prediger Kirche, der katholiſche nach dem Dom, in welchen
beiden Kirchen ein, der Tagesfeier entſprechender Gottesdienſt gehalten
wurde. Einer hierauf ſtattfindenden Parade der gegenwärtig hier ſte-
henden Jnfanterie Regimenter folgte eine öffentliche Sitzung der hieſigen
Akademie gemeinnütziger Wiſſenſchaften, der ſich dann ein gemeinſchaftli-
ches Feſt Eſſen im Saale des Schauſpielhauſes anreihte. Den ganzen
Tag über hatte die Stadt ein feſtliches Anſehen durch die mit Guir-
landen, Blumen und ſchwarzweißen Fahnen geſchmückten Häuſer. Na-
mentlich war von Seiten der Stadt viel geſchehen, um die Feier
Jedermann zugänglich zu machen, ſo war auf dem FriedrichWilhelms-
Platz ein geſchmackvoller Obelisk von grünem Laubwerk aufgebaut wor-
den, im Hirſchgarten vor dem Regierungsgebäude ſprangen drei Fontai-
nen, hinter dieſen erhob ſich eine Ehrenpforte mit preußiſchen und thü-
ringiſchen Fahnen verſehen, und alle Bäume des Gartens waren durch
Guirlanden verbunden, die im Mittelpunkt eine Krone bildeten. Ferner
war auf dem Anger, vor dem Commandantur-Gebände, eine Feſthalle
erbaut, an deren elf Ecken ſich Maſten erhoben, die ebenfalls mit
ſchwarz weißen Flaggen geſchmückt waren. Jnnerhalb dieſer Halle war
ein Orcheſter angebracht, wo ein Muſikcorps bis ſpät in die Nacht un-
entgeldlich Konzert gab. Daſſelbe fand auf den beiden vorher beſchrie-
benen Plätzen von zwei andern Muſikeorps ſtatt. Eine bunte Menge
wogte den ganzen Tag auf dieſen Plätzen und in den geſchmückten
Straßen und kein Unfall trübte ihre Heiterkeit und frohe Stim-
mung. Um 5 Uhr begann der Zug der Gewerke durch die Stadt.
An der Spitze befanden ſich die das Feſtkomité bildenden Gemeinde-
raths Mitglieder, dann folgte die Schützengilde in ihrer Uniform und
die alten Krieger, nach dieſen kamen erſt die Gewerke mit ihren Fahnen
und Emblemen in unabſehbarem Zuge. Am Abend fand eine wahr-
haft glänzende Jllumination ſtatt, die um ſo überraſchender war, als
dieſelbe durchaus ohne alle vorherige Verabredung und äußeren Anſtoß
von den Bürgern in's Werk geſetzt wurde. Sie bildete einen würdigen
Schlußpunkt der heutigen Feierlichkeiten und hielt bis tief in die Nacht
die ganze Bevölkerung auf den Beinen. (M. C.)

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Das Landes-Oekonomie-Kollegium hat ſich kürzlich mit

der Frage beſchäftigt, inwieweit der Staat auf die Einführung und
Verbreituug aus ländiſcher Ackergeräthe und Maſchinen eine
fernere Einwirkung ausüben ſolle. Es waren zu dieſem Behufe vom
landwirthſchaftlichen Miniſterium dem LandesOekonomie-Kollegium die
Vorſchläge zur Begutachtung überwieſen, die der Disponent der Regen-
walder Ackerbaugeräthſchafts-Fabrik, Hr. Hartmann, gemacht hatte, und
deren hauptſächlichſter auf die Gründung einer Centralſtelle im Mittel
punkte des Staats zur Aufnahme und Bewahrung der erworbenen Ori-
ginal-Exemplare hinausgeht. Das LandesOekonomie-Kollegium erklärte
ſich mit dieſem Vorſchlage einverſtanden, und zwar einmal, weil nur
durch dieſe Einrichtung das Vollkommenſte und Nutzbringendſte herge-
ſtellt werden wird, ſodann aber, weil daſſelbe, gegenüber der Wichtigkeit
einer ſolchen Anſtalt für die allgemeine Vervollkommnung der vaterlän-
diſchen Agrikultur, den erforderlichen Koſtengufwand durchaus für kein

genügendes Motiv erachtet, um von der Ausführung dieſes Vorſchlages
abzuſtehen. Der alljährlich neu entſtehenden Ackergeräthe und landwirth
ſchaftlichen Maſchinen von unmittelbarer praktiſcher Brauchbarkeit und
höchſter Vollendung, werden auch ferner nicht ſo viele ſein, daß die Aus
gabe dafür zu einer erheblichen anwachſen wird. Wenn, wie das Lan
desOekonomie-Kollegium vorweg annimmt die fragliche Centralſtelle in
Berlin errichtet würde, ſo dürfte auch die Beſchaffung und Jnſtandhal-
tung des Lokals gleichfalls ohne unverhältnißmäßige Geldopfer zu er-
möglichen ſein, und es käme nur noch die Anſtellung eines Konſervators
in Betracht.

Erndte- Berichte.

Aus Oberbayern, den 15. Auguſt. Weizen ſtand in ganz Oberbayern,
mit ſehr wenigen Ausnahmen prachtvoll „was ſtehen kann“ wie ſich der geweine
Mann ausdrückt. Roggen hat allenthalben durch Schneedruck und faſt noch
mehr durch die vorjaährige ſchlechte Einſaat, auch wohl durch das mangelhafte
Saatkorn ſo ſehr gelitten daß platzweiſe eingeackert werden mußte auch ſonſt
wird er nur einen geringen Strohertrag gewähren doch fällt der Probedruſch
ſehr gut aus und zwar dreſchen im Durchſchnitt 5 bis 6 Garben eine Metze,
während voriges Jahr 10 Garben höchſtens das gleiche Quantum ergaben wir
werden ſomit ungefähr dem Maße nach eine der vorigen gleiche Erndte machen,
aber an Nahrungsmitteln doch ein Drittel mehr Ertrag erzielen da die Mühle
um ſo viel mehr ergiebt. Sommergetreide ſteht allenthalben im Stroh und Korn
ganz ungewöhnlich gut und kann an manchen Plätzen kaum untergebracht werden.
Die Kartoffel nur ſporadiſch angegriffen wurde auch wenig gebaut. Rapps
hat geringe Erndte gemacht. Heu war in Menge und ſehr gut vorhanden.
Grummet und Klee blieb durch die trockene Witterung etwas zurück erholt
ſich aber jetzt zuſehends. Es wäre zu ſanguiniſch zu hoffen daß das Getreide
einen hohen oder ſehr tiefen Preis erhalten wird aller Muthmaßung nach wer
den es gute Mittelpreiſe werden da Roggen bedeutend fehlt, alte Vorräthe we
nig vorhanden ſind und das diesjährige Getreide von jedem Wohlhabenderen ſeiner
ausgezeichneten Qualität halber aufbewahrt werden wird auch wird z. B. Gerſte
den Ausfall am Roggen erſetzen müſſen. (A. 3.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24, bis 25. Auguſt.

Im Kronprinzen: Hr. Wirkl. Geh. Rath u. Konſeil- Präſident v. Voß u. Hr.
Lieut. v. Gerlach a. Berlin. Hr. Lieut. v. Muünchhauſen u. Frl. v. Mönch-
hauſen a. Leitzkau. Frau v. Meinertzhagen a. Bremen. Die Hrn. Kaufl.
Kraft a. Crefeld, Scheele a. Hamburg, Weiß a. Koburg, Siemen a. Havelberg,
Naumann a, Duderſtedt, Thiele a. Dresden.

Stadt Zürich: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Scheidheimer a. Miklowitz, Hr.
Rent. v. Oſodow a. London. Hr, Amtm. Oberweg a. Gatterſtedt. Hr. Dr.
med, Morgenſtern u. Hr. Kaufm. Soörgel a. Eisleben. Hr. Negoz. Baus a.
Berlin. Die Hrn. Kaufl. Noll a. Brandenburg Erbs a. Hanau, Roth a.
Schweinfurt, Bauer a. Pforzheim, Libermuühl a. Magdeburg.

Goldner king: Hr. Dr. Buhle a. Alsleben. Hr. Jnſpekt. Blankmeiſter a. Frie
deburg. Hr. Kaufm. Herling a. Magdeburg. Hr. Stud. jur. v. Schmidt u.
Hr. Fabrik. Weller a. Berlin. Hr. Buchhdlr. Hoffmann a. Franffurt.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Rahn a. Berlin u. Dallach a. Stuttgart. Hr.
Weißgerber Sartorius a. Wien. Hr. Partik. Trott a. Heldrungen. Hr. Re
ſtaurat. Trommer a. Um.

Engliſcher Hof: Hr. Generalmajor v. Peyron a. Schweden. Hr. Rent. Seebach

i Die Hrn. Kaufl. May

e

a. Schweinitz. Hr. Gutsbeſ. Ellrich a. Liebenwerda.
wald a. Magdeburg, Goldſchmidt a. Mainbornheim, Zink a, Hamburg, Bors-
dorf a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Gutsbeſitzer v. Göhren a. Brandenburg. Hr. Rent. Mi-
chaelis a. Leipzig. Hr. Fabrik. Büchel a. Chemnitz. Hr. Bergmeiſter Mäh
We Wettin. Die Hrn. Kaufl. Schottlaänder a Nordhauſen n. Heſſe a.

resden.
Schwarzer Där: Die Hrn. Kaufl. Rinnebach a. Nordhauſen u, Rößler a. Herborn.

Hr. Optikus Sachſe a. Baireuth.
Goldne Kugel: Hr. Fabrik. Hänſchel u. Hr. Buchhdlr. Heinecke a, Berlin. Hr.

Kaufm. Beſſer a. Brotterode. Hr. Weinhdlr. Vogel a. Mainz.
Hotel de Prusse: Frl. v. Schellenzky a. Poſen. Mad. Lefebre a. Straßburg.

Hr. Cand. theol. Schönermann a. Würzburg
m Frl. Landgroß a. Leipzig. Mad. Voß a. Muhlhauſen. Die Hrn.

Kaufl. Dahl a Norwegen, Haſſenberg a. Altong, Haller a Frankfurt Rich-
hold a. Weimar.

Chüringer Bahnhof: Hr. Kaufm. Tillmann a. Kronenberg. Hr. Apoth. Lange
a, Dommitzſch. Hr. Prof. Berthold a. Meiningen. Frl. Gieſecke a. Eisleben.
Die Hrn. Rittergutsbeſ v, Britzke Wachau a Berlin u. Bodenſtein a Mag
deburg. Hr. Kaufm. Walther a, Magdeburg. Frau Gräfin Walewska m.
Fam a. Warſchau.

Meteorologiſche Beobachtungen.

tet

24. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

Luftdruck 336,00 Par. L. 335,77 Par. L. 335,73 Par. L. 335,83 Par. e.
Tagesmittel.

Dunſtdruck 4,22 Par. L. 4,35 Par. L. 4,63 Par. L. 4,40 Par, L.
Relat, Feuchtigr. 91pEt 51 pEt. 85 pEt. 76 pCt.
Luftwärme 9,7 Gr. Rm. 17,3 Gr. Rm.11,7 Gr. Rm. 12,9 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Allgemeiner Aunzeiger.
Verlobt: Louiſe Plötz und Wilh. Bertram (Halle u. Egeln).
Getraut: Auguſt Neukirchner und Pauline Neukirchner,

geb. Große (Halle und Landsberg).
Geboren: Louis Garcke, eine Tochter (Magdeburg). Wil

helm Hetermann, eine Tochter (Sudenburg). Hermann Pe-
ters, eine Tochter (Arendſee). Heinrich Bergmann, ein Sohn.
(Oſtrau). Emil Schanz, ein Sohn (Halle). Auguſt Roſe,
eine Tochter (Beuern).

Geſtorben: Juliane Bethge, geb. Stiege (Magdeburg).
Sophie Eliſabeth Weihe, geb. Marchoné (Magdeburg).
Robolsky, ein Sohn, Heinrich (Perleberg). Regierungs Aſſeſſor
v. Voß, eine Tochter, Marie (Halle).
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die bei der Königl. General Kommiſſion der
Provinz Sachſen anhängige, dem Unterzeichneten
zur Leitung übertragene Ablöſung der, dem in
Zeitzer Kreiſe belegenen Rittergute Rehmsdorf,
zuſtehenden Laudemien, Zinſen und Frohnen wird
hierdurch in Gemäßheit des S. 12. des Ausfüh-
rungsgeſetzes vom 7. Juni 1821, des 8. 25. der
Verordnung vom 30. Juni 1834 und des S. 109.
des Ablöſungsgeſetzes vom 2. März 1850 zur
Ermittelung unbekannt gebliebener Intereſſenten
und zur Feſtſtellung der Legitimation hierdurch
bekannt gemacht.

Alle diejenigen, welche bei dieſer Auseinan
derſetzung ein Intereſſe zu haben vermeinen,
und zu derſelben bisher nicht zugezogen ſind,
werden aufgefordert, ſich ſpäteſtens zu dem auf

den 1. November d. J. 11 Uhr Vormittags,
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, Nikolai-platz Nr. 55 zu Zeitz, anſtehenden Termine zu

melden, widrigenfalls ſie die Auseinanderſetzung
ſelbſt im Falle einer Verletzung gegen ſich gelten
laſſen müſſen, und mit keinen Einwendungen
dagegen weiter gehört werden.

Zeitz, den 4. Auguſt 1852.
Der Obergerichts Aſſeſſor Thümmel.

Er

Ein Perſpectiv wird verkauft Mittelſtr. Nr. 147.

Durch G. C. Knapp's Sort. Buchh.
(Schroedel K Simon) in Halle für 2
Thlr. Pr. Cour. zu beziehen:

Practiſche Anweiſung zur

Schnell-Eſſigfabrikation,
denſelben auf die einfachſte und vortheilhafteſte
Art ſogleich als Wein EſſigSprit zu gewinnen,

nach eigener Erfahrung von
A. Th. F. Schultz,

Apotheker und wirklichem Mitgliede des Apo
theker Vereins im nördlichen Deutſchland.

4. vermehrte und vervollkommnete Auflage, mit
Abbildung eines neu verbeſſerten Apparats.
Der Verfaſſer dieſer Schrift hat ſich während

einer Reihe von Jahren mit der Verbeſſerung
der Eſſigfabrikation beſchäftigt und die Vortheile
ſeiner neuen Erfindung, nach welcher man den
Wein-Eſſig-Sprit nach einer verkürzten Methode
auf eine höchſt einfache Art aus demſelben Ma-
terial und den dritten Theil ſtärker und von ei-
nem ſchönen, weinſauren Geſchmack gewinnt, als
es bisher möglich war, wozu es einer Verände-
rung der beſtehenden Apparate nicht bedarf, ſind
durch die öffentlichen Blätter hinreichend bekannt
geworden als daß es einer weiteren Empfehlung
des Buches noch bedarf.
E. Nur verlange man die „Schnell-Eſſig-

fabrikation“ des Kgl. Pr. approbirten Apo-
theker A. F. Schultz in Berlin.

Offerte.Durch den Verkauf eines couranten Artikels können tüchtige Leute, die
namentlich unter Privatleuten viele Bekanntſchaft haben, einen ſehr bedeutenden
Verdienſt erlangen.

Hierauf Reflektirende belieben ihre genaue Adreſſe franco in der Expe-
dition d. Bl. unter W. W. einzuſenden.

Fonds- und Geld-Cours.
S Preuß Courant

lin, den 24. Auguſt.Werten Brief. Geld. Gem.
Fonds Courſe.

Preuß. freiwillige Anleihe s 1034 1023
Staats Anleihe v. 1850. 43 1043

Staats Schuldſcheine 34 95 94
Pr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl. 1284
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 S
Berliner Stadtobligationen 44 105 r

do. do. 4 7Kur und emer. 100AOſtpreußiſche 4S Powerſch 34 994
S Poſenſche 4 I105S do. 33S Schleſiſche 34e

Weſtpreußiſche 34 7und Wumatk 4 10241013
S Pommerſche 4102410t3

Poſenſche 4 102 101;Z Preußiſche 4 SS PRhein. und Weſtphäl. 4 1014
S Sächſiſche 4S ſSchleſiſche 4 1024 1013
Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4
Preuß. BankAnth.Scheine 108

Friedrichsd'or 13 137Andere Goldmünzen à s thlr 114 103
Eiſenbahn Actien,

Aachen Düſſeldorfer 33 933
Bergiſch Märkiſche 655 54do. Prioritäts- 5 104do. do. II. Serie 5 10341023
Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 138 à

do. Prioritäts 4 11373Berlin Hamburger 1064 1054
do. Prioritäts- 44 1054 Sdo. do. II. Em.) 4 103BerlinPotsd.- Magdeburger 854
do. Prior. Oblig./ 4 1005
do. do. 4 S 1024do. do. Lit, D. 44 1024 102

BerlinStettiner 1473do. Prior. Obl.! 4

e

S Preuß. Courant.
S Brief. Geld. Gem.

BreslauSchweidn.Freiburg 10211014
Cöln-Mindener 34 113do. Prior. Obl.! 44 I 1033do. do. II. Em 5 1054 104
Düſſeldorf-Elberfelder 86do. Prioritäts-- 4 98do. Prioritäts- 5
Magdeburg-Halberſtädter 1654
Magdeburg-Wittenberge (60 59

do. Prioritäts- 5 1034Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 1003 993
do. Prioritäts- 4 1004 Sdo. Prioritäts- 44 1034
do. Prior. III. Ser.! 45 104103
do. IV. Ser. 5 104do. Sweigbahn. 45Oberſchleſiſche Lit. A, 11734 à
do. Lit. B. 33 1503 173Prinz- Wilh. (Steele-Vohw. 47
do. Prioritäts- 5 Sdo. II. Serie 5 SRheiniſche 4 64 83do. (Stamm) Priorit. 4 9954 S
do. Prioritäts-Obl. 4 Sdo. vom Staat gar. z S

RuhrortCref.KreisGladb. 34 924 91l4
do. Prioritäts- 4 101Stargard-Poſen 354 923

Thüringer 954do. PrioritätsObl. 4. 102Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb. l1354a4
do. Prioritäts- 5

Ausländiſche Eiſenb.
Stamm Actien.

Amſterdam Rotterdam 4
Cöthen Bernburger 24
Krakau-Oberſchleſiſche 4 09903 JKiel Alto nan 1045 103Mecklenbur ger 425 41Nordbahn (Friedr. Wiih.) 4 48 47
Zarskoe- Selo
Ausländ. Prior.-Actien.
Krakau-Oberſchleſiſche 4 S
Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 1024
Kaſſen VereinsBank Aktien 4 l 109 S

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Bekanntmachung.
Nachdem auf Antrag des Unterzeichneten in

der am 3. d. M. abgehaltenen General Verſamm-
lung des Vereins zur Verhütung von Verbre-
chen u. ſ. w. beſchloſſen worden iſt, den X.
Aufſichts Bezirk Petersberg, wegen allzu großer
Ausdehnung deſſelben, zu theilen ſo werden
ſämmtliche, verehrliche Mitglieder und resp.
Wohlthäter qu. Vereins in der Parochie Peters-
berg hierdurch ergebenſt erſucht.
Mittwoch, den 1. Septbr. c. Nachmittags 5 Uhr
zur Wahl eines zweiten Bezirks Vorſtehers in

Gaſthofe zu Weſtewitz ſich gefälligſt einzu
nden.
Teicha, den 23. Auguſt 1852.

Der Paſtor Dietrich,
Bez. Vorſteher X.

Blumentiſche, Stühle und Seſſel von
Korbgeflecht in bronzirt und braun lackirt, ſowie alle
ubrigen feinen Korbarbeiten empfiehlt in großer Aus-

wo H. Küffer,
große Steinſtraße Nr. 127.

J Ein neuer Transport guter Däni-
J HOſcher und Mecklenburger Pferde ſind
S angekommen und ſtehen zum Verkauf bei

Meyer Zichel,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 67, im Sioli'ſchen Hauſe.

Enkbindungs- Anzeige.

Durch Gottes Gnade wurde heute, am Tage
vor dem hieſigen Miſſionsfeſte, meine Frau von
einer geſunden Tochter glücklich entbunden.

Lebendorf, am 21. Auguſt 1852.
F. E. Taube, Paſtor.

Getreidepreiſe.
Magdeburg, den 24. Auguſt. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 50 55 Thlr. Gerſte 28 32 Th.
Roggen 42 45 Hafer 20 234Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 324 Thlr.

Nordhauſen, den 21. Auguſt.
Weizen 2 Thlr. 6 Sgr. bis 2 Thlr. 18 Sgr
Roggen 1 16 bis 2Gerſte t 9 bis 1 20 eHafer e 25 bisWinter 2 25 bis 73 2Leinſamen 2 10 bis 2 20
Linſen bisErbſen 25 bis 2 2Bohnen bisWicken 2 bisRüböl pr. Etr. 11 3Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 1 10
Leinkuchen t 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

27 274 Thlr.
Breslau, den 24. Auguſt, 1 Uhr 47 Min. Nachm.

Getreidepreiſe: Weizen, weißer 56—-67 Sgr. do. gelber
57 66 Sgr. Roggen 55 66 Sgr. Gerſte 38 45
Sgr. Hafer 23 29 Sgr.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 24. Auguſt.

am alten Pegel 37 Zoll unter 0,
4 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 24, Auguſt Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 4 3.
am 25. Auguſt Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 4 5.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 28. Auguſt. J. Krüger, Mauer-

ſteine, v. Genthin n. Stadtm.-Magdeburg. F. Bau-
meyer, 2 Kähne, Guüter, v. Hamburg n. Halle.

Den 24. Auguſt. C. Tonne, Coaks, v. Hamburg n.
Buckau. Comt. K. S.Schifff., Nutzholz, v, Span
dow n. Buckau.

Niederwärts, den 24. Auguſt. G, Schoch, Stein
kohlen v. Dresden n. Magdeburg. V. Löbel, fr.
Obſt, v. Loboſitz n. Berlin. Schleppkahn Carl, H. M.
D. -Schifff.-Comp., Güter, v. Dresden n. Magdeburg,

A. Bernau, Braunkohlen, v. Salzmünde n. Neuſt.
Zerurs. F. Peißig, fr. Obſt v, Loboſitz n,

erlin.

am neuen Pegel!

Magdeburg, den 24, Auguſt 1852.
Königl. Schleuſenamt, Haaſe.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 349 des Halliſchen Couriers (Waiſenhans).
Halle, Donnerſtag den 26. Auguſt 1852.

Deutſchland.
Halle, den 26. Auguſt. Der berliner Berichterſtatter der „Fr.

P.-g.“ giebt über den gegenwärtigen Stand der Zollverein sfrage
nachfolgende Mittheilung, die durch anderweitige Nachrichten Beſtäti-
gung ſindet: Auf die in Stuttgart von den Staaten der Darm-

ſtädter Uebereinkunft beſchloſſenen Vorſchläge, daß nämlich gleichzeitig
mit dem Abſchluß des Vertrages über den erneuerten Zollverein auch
der Abſchluß über einen Handelsvertrag mit Oeſterreich erfolge und die
Zeitdauer für beide Verträge auf eine gleiche Anzahl Jahre feſtgeſetzt
werde, dürfte Preußen wegen gewichtiger Bedenken nicht eingehen.

Preußen wird und kann (5ohne der andern großen Gefahren und
Nachtheile hier zu gedenken) von dem Grundſatze, daß, um einen Ver-
trag abzuſchließen, erſt zwei Kontrahenten ſich gegenüber ſtehen müſſen,
nun und nimmermehr abgehen.

vereinsvertrages muß dem Abſchluß eines Handelsvertrages mit
Der Abſchluß des Zoll-

Oeſterreich vorausgehen. Worauf Preußen ſich ohne Gefahr einlaſſen
kann, iſt, daß ſofort nach erfolgter Ratifikation des Zollvereinsver-
trages Unterhandlungen über den Abſchluß eines Handelsvertrags mit
Oeſterreich auf ſolchen Grundlagen eröffnet werden, welche dieſen
Vertrag außer Verbindung mit dem in Wien gleichzeitig projektirten
Zolleinigungsvertrage ſetzen. Zur Sicherſtellung Oeſterreichs könnte eine
Zuſage in Bezug auf die Bereitwilligkeit ſämmtlicher Zollvereinsſtaaten
zum Abſchluß eines Handelsvertrags mit Oeſterreich in die Ver
tragsurkunde des Zollvereins aufgenommen werden. Uebrigens muß
in Betreff der in Stuttgart beſchloſſenen Vorſchläge noch hervorgehoben
werden, daß die bekannte Erklärung Oeſterreichs, daß es ſich auf
keinen Handelsvertrag mit dem Zollverein einlaſſen werde, in welchem
für das Zuſtandekommen der Zolleinigung nicht Bürgſchaften vorhanden
ſeien, gegen die neueſten Vermittelungsvorſchläge großes Mißtrauen in
Preußen erweckt, da man argwöhnt, daß nur ſcheinbar von der Zoll-
einigung mit Oeſterreich Abſtand genommen iſt.

Berlin den 23. Auguſt. Der Staatsminiſter Mühler, welcher
ſeit dem 18. Auguſt 1842 mit der Leitung des Ober Tribunals aller

höchſt beauftragt iſt, wird im Laufe dieſer Woche aus Karlsbad hier
zurückerwartet.

Ueber das Befinden des in Petersburg beim Manöver jüngſt
verletzten Generals v. Schreckenſtein bringen die von dort eingegan-
genen neueſten Mittheilungen erfreuliche Berichte. Der hochverdiente
General geht täglich mehr ſeiner Geneſung entgegen und dürfte in Kur
zem ſchon ſeine Rückreiſe nach Berlin zur See zurücklegen können.

Die königl. Opernſängerin Frau Köſter, welche jetzt mit gro-
ßem Beifall in Wien gaſtirt, kehrt erſt zum 1. Oktober hierher zurück.

(Pr. Z.)
Wir berichteten früher, ſchreibt das „C.B.“, daß das Mini-

ſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten auf Veranlaſſung
des Finanzminiſters von dem Landesökonomie Kollegium ein Gutachten
über die Beſteuerung des Rübenzuckers erfordert hat. Wir
erfahren jetzt, daß das Gutachten, dem Vernehmen nach durch den
Präſidenten Lette erſtattet, bereits an das Miniſterium abgegangen iſt.
Als wichtigſtes Ergebniß deſſelben dürfte hervorzuheben ſein, daß ſich
das Landesökonomie- Kollegium für Bewilligung einer Rückvergütigung
bei der Ausfuhr von Rübenzucker ausgeſprochen hat. Das Kollegium
will indeß dieſe Bonifikation nicht nach dem vollen Satze der entrich-
teten Steuer, ſondern nur mit des Betrages bemeſſen wiſſen. Auch
ſoll die Vergütigung blos für Hut und KandisZucker, nicht auch für
Rübenrohzucker gewährt werden für den letztern jedoch nur aus dem
Grunde nicht, weil die Ausſicht auf Ausfuhr von Rübenrohzucker nach
der Meinung des Kollegiums noch in weiter Ferne liegt, und erſt,
wenn ſich Gelegenheit zur Ausfuhr auch dieſes Artikels bieten wird,
hält das Kollegium es an der Zeit, die Frage wegen Ausfuhrbonifi-
kation für Rohzucker in Erwägung zu nehmen. Wir bemerken noch,
daß die Regierung auch von den ProvinzialSteuerdirektoren derjenigen
Provinzen, in welchen die RübenzuckerJnduſtrie vorzugsweiſe ſchwung-
haft betrieben wird, gutachtliche Aeußerungen erfordert hat, und daß
dieſe auch für den Rohzucker die Ausfuhrbonifikation als „gerecht und
der Natur der Verhältniſſe entſprechend“ empfohlen haben.

Für die bei den Provinzial Gewerbeſchulen fungirenden Lehrer

wird ein Penſionsfond gebildet werden. (C.B.)
Man ſchreibt aus Düſſeldorf, 21. Auguſt: Der heutige, durch

die Anweſenheit Sr. k. H. des Prinzen von Preußen bezeichnete
Feſttag wurde leider durch einen Unglücksfall eröffnet. Als der Prinz,
welcher im Regierungs Präſidial Gebäude übernachtet hat, heute früh
das letztere verließ, ſtürzte das Pferd des vor dem Wagen einherreiten-
den Reitknechtes ſo unglücklich, daß dieſem zweimal der Schenkel und
das Naſenbein zerbrach. Um zu der für die Heilung förderlichen Stim-
mung beizutragen, haben Jhre königl. Hoh. befohlen, für den Verun-
glückten eine goldene Uhr nebſt Kette anzukaufen. Nachdem die Parade
auf der golzheimer Heide abgehalten war, beſichtigten Se. k. Hoh. von
10 bis gegen 12 Uhr unſere Jnduſtrie- und Gewerbe Ausſtellung.
Sehr erfreut ſprach der Prinz ſich über die Erzeugniſſe unſerer Seiden
und Sammet-Jnduſtrie aus, belobte das bekannte Kölniſche Waſſer
von Johann Maria Farina, mit dem der Prinz ſich wiederholt die
Stirn benetzte, und beſichtigte ſehr genau den für den Hrn. Handels
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Miniſter v. d. Hevdt angefertigten prächtigen Phaeton von Mengelbier
in Aachen. Nach mehreren Ankäufen und nicht unerheblichen Beſtellun
gen von Seiten Sr. k. H. des Prinzen von Preußen und Sr. k. H. des
Fürſten von Hohenzollern Sigmaringen verließen die hohen Herrſchaften
gegen 12 Uhr das Ausſtellungs Gebäude mit Zeichen großer Befriedi
gung. Dem Vernehmen nach geruhete der Prinz von Preußen zu ver
ſprechen, an höchſter Stelle ſein Fürwort einzulegen, daß die Gewerbe
Ausſtellung unbehindert in den bisherigen Räumen auf dem Schloſſe
abgehalten werden könne.

Stettin, den 23. Auguſt. Nachſtehendes tragiſche Ereigniß
bildet heute das Tagesgeſpräch und iſt wohl geeignet, in allen Kreiſen
die tiefſte Senſation zu erregen: Zwei angeſehene hieſige Kaufleute, B.
und v. D., befanden ſich geſtern Nachmittag im Dammſchen See auf
Entenjagd. B. liegt vorne im Boote im Anſchlage auf eine vor ihnen
aufſteigende Ente, v. D., am Steuer, gleichfalls auf eine zweite in
gleicher Richtung aufſteigende. Jn demſelben Augenblicke, als ſich die
Flinte v. D's entladet, erhebt ſich B. vorne im Boote, ſtürzt aber, von
dem Schuſſe v. D's am Hinterkopfe getroffen, anſcheinend leblos zuſam
men. D. iſt außer ſich vor Schmerz, den geliebten Freund erſchoſſen
zu haben, fordert jedoch noch die im Boote befindlichen Ruderer auf,
B. aufrecht zu ſetzen dieſelben ſind noch damit beſchäftigt, als hinter
ihnen ein zweiter Schuß kracht, und ſie den entſeelten v. D. vorfinden.

B. iſt erſt in dieſer Nacht geſtorben. Beide ſind Familienväter.
(Stett. Ztg.)

Ludwigsburg, den 20. Auguſt. Heute früh nach 5 Uhr kam die
Leiche Sr. königl. Hoheit des Prinzen Paul von Würtemberg hier
an und wurde in der fürſtlichen Gruft in der Abtheilung der katho
liſchen Fürſten beigeſetzt. Um 6 Uhr wurde dann in der katholiſchen
Kirche bei verſchloſſenen Thüren ein Todtenamt abgehalten. (L. T.)

Kaſſel, den 21. Auguſt. Jn der heute ſtattgehabten Sitzung der
zweiten Kammer wurde die Propoſition der Regierung auf Abſchlie
ßung eines Anlehens von I Mill. Thlr. zur Deckung der Mehr
ausgaben von 1849, 1850 und 1851 mit Majorität angenommen.
Die Oppoſition hatte geltend gemacht, daß die Ständekammer zur Be
willigung von Geldmitteln ſo lange nicht kompetent ſei, als die neue
Verfaſſung vom 13. April l. J. nicht berathen, abgeſchloſſen und von
der oberſten Bundesbehörde ſanktionirt ſei. Dieſer, unſerer zahmen
Oppoſition von der neuheſſiſchen Partei ſufflirte Einwand würde, wenn
er angenommen worden wäre, die Abhülfe unſerer Finanznoth in weite,

unbeſtimmte Ferne gerückt haben. (Fr. P.3.)
Gießen, den 20. Auguſt. Heute hat Liebig ſeine Wirkſamkeit

an hieſiger Hochſchule beſchloſſen und von ſeinen Zuhörern Abſchied ge
nommen. Das verfloſſene Semeſter war das 57ſte ſeiner akademiſchen
Thätigkeit in Gießen. Dem Vernehmen nach beabſichtigt der gefeierte
Mann vor ſeinem Ueberzug nach München noch einen Ausflug nach
Rußland zu machen. Zwar weiß man noch nicht, wer Liebig defini
tiv erſetzen wird, allein man nimmt an daß der außerordentliche Pro-
feſſor Will zum ordentlichen Profeſſor der Chemie werde ernannt

werden. (Fr. P.3.)Vermiſchtes.
s (40. Aufl.) Der Waſſermüller.

(41. Räthſel.)
Brauchſt ſie richtig nur zu leſen,
Willſt du dieſe Grabſchrift löſen:

Lenée opy
L i a v
L i a e mé
L. i e d e d.

Jn Karlsbad iſt dieſer Tage wieder eine neue Heilquelle
entdeckt worden. Das Waſſer iſt ſehr eiſenhaltig und verſpricht ſehr
wohlthätige Wirkungen. Der König von Griechenland und ſein
Gefolge, Alle in prachtvoller morgenländiſcher Tracht, erregen dort
großes Aufſehen. Der Großherzog von Weimar iſt faſt ſein beſtändiger
Begleiter.

Halle gehört zu den geſundeſten Ortſchaften in
Deutſchland.

Der Umſtand, daß die meiſten epidemiſch durchziehenden Krank-
heiten auch unſer Halle heimgeſucht haben, hat es in den Ruf gebracht,
zu den ungeſunderen Städten Deutſchlands zu gehören. So ſagte vor
einiger Zeit ein Leipziger Herr zu mir: „Jch hätte meinen Sohn gar
zu gern nach Halle gebracht, da die dortigen Schulen ſo berühmt ſind,
allein Halle iſt ein ungeſunder Ort und deshalb gebietet mir die Pflicht,
mein einziges Kind nicht aufs Spiel zu ſetzen.“ Da ich ſpezielle Ver
gleiche noch nicht angeſtellt hatte, ſo konnte ich dieſen Ausſpruch nicht
widerlegen, es iſt mir deshalb um ſo erfreulicher, daß ich durch die
fleißigen Beobachtungen des Herrn Profeſſor Krahmer hierſelbſt jetzt
die Mittel in die Hände bekommen habe, durch Vergleichung der hieſigen

en

S. deſſen Handbuch der gerichtlichen Medizin, Halle, Schwetſchke und Sohn,

1851. pag. 255.



Sterblichkeitsverhältniſſe mit denen in Leipzig und dann in Deutſchland
überhaupt, den Beweis führen zu können, daß Halle zu den geſundeſten
Ortſchaften in Deutſchland gehört. Die nachfolgende Tabelle giebt
darüber Aufſchluß. Die Buchſtaben M. und V. bezeichnen männliche
und weibliche Jndividuen.

Perſonen Werden im Durchſchnitt alt:

im Alter in in invon Halle Leipzig. Deutſchland überhaupt.
Jahre Jahre JahreJahre M. W. M. M.1 38 41 39,8 41,9 36,85 50 52 47,3 49,7 48,310 53 55 49,5 52,0 51,915 53 55 50,5 52,9 53,620 55 56 52,2 54,3 55,025 57 58 54,5 56,1 56,830 59 59 56,6 58,3 58,635 61 61 58,6 60,2 60,540 63 63 60,9 62,2 62,645 64 64 63,1 64,4 64,750 66 66 65,5 66,6 66,955 68 68 67,9 68,8 69,560 71 70 70,6 71,3 72,165 73 72 73,6 73,9 74,970 76 76 76,7 77,1 78,275 79 79 80,0 80,3 81,780 84 83 84,0 84,2 85,585 88 87 88,0 88,1 89,390 92 92 92,9 92,2 93,095 98 97 96,2 96,5 95,6Um die mitgetheilte Tabelle noch durch ein Beiſpiel zu erläutern,

ſo wird nach derſelben ein Mann von 30 Jahren in Deutſchland im
Allgemeinen alt, 58,6 Jahre 58 Jahre 7 Monate 6 Tage, in Leip-
zig 56,6 Jahre 56 Jahre 7 Monate 6 Tage, in Halle dagegen
59 Jahre.

Faſſen wir das Reſultat der Beobachtungen zuſammen, ſo ergiebt
ſich, daß die Bewohner von Halle im Allgemeinen älter werden, als
die von Leipzig, bis zum 40. Jahre ſogar älter, als die von ganz Deutſch
land überhaupt, und daß die Bewohner von ganz Deutſchland, die ge-
ſundeſten Gegenden eingeſchloſſen, in den folgenden Altersklaſſen noch
nicht ein volles Jahr älter werden, als die Bewohner von Halle.

a Dr. Wiegand.Die hier mitgetheilten Zahlen ſind das Reſultat der Vergleichung der Sterb-
lichkeitsverhältniſſe in der erſten Hälfte dieſes Jahrhunderts in Halle, alſo eines
Zeitraumes, wo mörderiſche Pocken Typhus und CholeraEpidemien unſere
Stadt heimgeſucht haben.

m Zum Theater.
„Schlagt den Hund todt, es iſt ein Recenſent!“ iſt das Thema

des „Eingeſandt“ in Nr. 346 unſeres Blattes. Es iſt jammerſchade daß Hr. v.
Gall bereits öffentlich und feierlich die ihm zugeſchriebenen moörderiſchen Abſichten
gegen die Kritik widerrufen hat ſonſt würde ich mir das Vergnügen gemacht ha-
ben Nr. 346 als intereſſanten Beleg fur die feindliche Stimmung des Publikums
egen die Kritik dem Präſidenten des deutſchen Bühnen Vereins zu überſenden.Va „Eingeſandt“! iſt ja „Viele Theaterfreunde“ unterſchrieben und ſomit wäre

Herrn v. Gall eine Armee von Bundesgenoſſen erwachſen. Jammerſchade daß
dieſe Armee nun zu Nichts zu verwenden iſt!

Zu Nichts! Es iſt zu traurig!
Und doch hat der Knabe Karl ſo viel Anlage, mir furchterlich zu werden.

Wenn er nur erſt etwas Logik ſtudirt und aufhört Artikel in den Zeitungen für
Aufſätze zu halten, kann er etwas Großartiges leiſten. Daß er ſein „Einge
ſandt“! fur einen Aufſatz, d. h. eine zur Korrektur einzureichende deutſche Arbeit
über ein beliebiges Thema hier das „Schlagt den Hund todt, es iſt ein Re
cenſent! gehalten hat beeinträchtigt deſſen Wirkung allerdings.

Doch verräth das „Eingeſandt“ zugleich ich will nicht ſagen Geiſt aber
doch ſo viel Sicherheit, Selbſtbewußtſein und Kraft daß ich mir die Mühe neh-
men will den Aufſatz näher zu beleuchten

„Leider“, heißt es „wurde das daukbare Publikum in Halle c. in Erſtaunen
geſetzt Leider? Jch dachte es wäre dem Publikum auch einmal etwas Erſtau-
nen zu gönnen das macht ſich jetzt ohnehin äußerſt rar.
Dagegen kann ich den Verfaſſern des Aufſatzes offen geſtehen, daß mich

eine Entgegnung nicht in Erſtannen geſetzt hat. Die habe ich erwartet nur
eine beſſere.

Ferner heißt es daß durch meinen Aufſatz, wie „„Viele Theaterfreunde““
meine Recenſion zu nennen belieben, die Damen Koch und Hirſchfeld arg kom-
promittirt wurden. Wie heißt? Wenn eine ſolche Herabwürdigung des
Talents vom Hallenſer Publikum nicht beachtet wird wie es ſpäter heißt,
ſind ſie doch nicht kompromittirt, ſondern haben nur kompromittirt wer
den ſollen. Bei einem ſpäätern Aufſatze müßten alſo „Viele Theaterfreunde“
den Ausdruck ſchärfer faſſen.

„„Es iſt wohl nicht nöthig““ heißt es weiter „an die Beifallsbezeugungen zu
erinnern, welche beide Damen bei ihrem erſten Auftreten einerndteten.“
Nein, wahrhaftig, das war nicht nöthig, weil ich ſchon in meiner Recenſion ſelbſt
daran erinnert hatte, wie die beiden Damen, nicht nur beim erſten Auftreten, vom
großen Publikum, zu dem jedenfalls die Verfaſſer des „Eingeſandt“ mit gehören,
mit Beifall empfangen wurden. Jch habe mir nur die Mühe genommen dieſen
Beifall kritiſch zu zerlegen.

Das war alſo nicht nöthig dagegen wäre es nöthig geweſen, daß ſich „„Viele
Theaterfreunde““ ehe ſie Artikel in öffentliche Blätter und zwar in den obern
Theil derſelben, einſandten, etwas mit der Logik befreundet hätten. Jch bin Thea
terfreund, aber auch ein Freund der Logik, und als ſolcher möchte ich wiſſen, wie
„„Viele Theaterfreunde““ das zuſammenreimen daß ich ganz ohne Urſache die
Kritik geſchrieben habe, und wiederum Parteilichkeit die Feder geführt hat Jch
r e Partei chkeit ſetzte eine potenzirte Urſache voraus und ſo ganz ohne

rache
Erklaäret mir Graf Oerindur,
Dieſen Zwieſpalt der Natur.

Doch nein, keine Erklärung! Wie könnte ich das verlangen! Jch ſehe aus
dem Folgenden, daß die „Vielen Theaterfreunde“ ſo hoch ſtehen daß ich es gar
nicht wagen darf, um eine Ecklärung zu bitten. Sie ſtehen ſo hoch daß
man gar nicht mehr erkennen kann ob die „Vielen Theaterfreunde“ drei oder gar
ein halbes Dutzend ſind. Sie ſtehen ſo hoch, daß ſie ſich mit ſolchen Lappalien,
wie Logik, gar nicht abzugeben brauchen. Sie ſtehen ſehr hoch, das ſieht man an
ihrem Stil; ja wie man an der Klaue den Löwen erkennt hat mir ein einziges
Wort den hohen Urſprung des „Eingeſandt“ verrathen

Es iſt dies das Wort „mittheilen“!.
„„Viele Theaterfreunde“ theilen mit, daß eine ſolche Herabwürdigung nicht

beachtet wird.
Das klingt ſo entſchieden, ſo energiſch, wie Napoleons: „Das Haus Braganza

hat aufgehört zu regieren.“
Wenn ſie nur nicht das ominöſe Wort „„mittheilen“ gebraucht hätten! Das

zerreißt den Schleier auf einmal ich habe es nicht mit einem ſimpeln „Einge-

zöſiſche Regierung erfunden hat.
ſandt““ zu thun, es iſt o Schrecken! ein Communiqué, wie es die fran

So haben ſich alſo doch die beiden Damen an
ihren betreffenden Geſandten gewendet um Hülfe zu ſuchen gegen einen Provin

zialkritiker! Das „Eingeſandt“ iſt ein o'fizielles „Mitgetheilt““, ein Communiqué.
Wann werde ich nach Cayenne deportirt werden Jch glaube, hinweggewunſcht
haben mich gewiſſe Leute längſt. Doch nein ich will das Beſte hoffen es wird
nur eine Redensart ſein. An Redensarten iſt ja das „Eingeſandt“! uberreich,
hauptſächlich der Schluß, den ich deshalb ubergehe.

Jch würde den Angriff uüberhaupt vollſtändig unbeachtet gelaſſen haben, wenn
er nicht die Ehre häatte, im Haupttheile des Blattes zu figzuriren.

Mir iſt es einerlei wie Viele Theaterfreunde über meine Unparteilichkeit
denken. Uebrigens iſt, wie ich glaube, für die Leſer des „„Couriers“, die meine Recen
ſionen und in ihnen mich ſeit einem Jahre kennen ein Beweis meiner Un-
partheilichkeit überflüſſig.

Da ich einmal bei Theater- Angelegenheiten bin, nehme ich die Gelegenheit
wahr, das wahre gebildete Theater Publikum auf die Annonce des Theater Comités
aufmerkſam zu machen,

Wahrhaftig, Halle muß Etwas thun, muß ein Opfer bringen, um ein ſeiner
würdiges Theater herzuſtellen. Das Theater Publikum möge bedenken daß nur
dann Beſſeres geleiſtet werden kann, wenn ſich die Leiſtungen des Publikums ſtei
gern. Bredow's Name bürgt dafür, daß wir Gutes erhalten mögen die Hal-
b Herrn Bredow ſein Unternehmen durch zahlreiches Abonnement ermög
ichen.

Wir wollen hier nur bemerken „daß wir geglaubt haben beide Entgeg-
nungen an der nämlichen Stelle unverkürzt und unverändert aufnehmen zu muſ-
ſen weil ſie uns zur Abwehr von Angriffen beſtimmt zu ſein ſchienen. D. Red.

Bekanntmachungen.
Agentur-Geſuch.

Rechtliche Geſchäftsleute, welche den commiſſionsweiſen Verkauf eines auch
in kleinen Ortſchaften gangbaren Artikels, gegen anſehnliche Proviſion, über-
nehmen wollen, belieben ihre genaue Adreſſe unter II. D. franco an die Expe-
dition dieſes Blattes abzuſenden.

Getreidepreiſe.

Berlin, den 24. Auguſt.
Weizen loco nach Qualität 58-63
Roggen do. do. 414482pfd. pr. Auguſt 40 à 403 bz.

e 8g2pfd. pr. Sept. Okt. 383 a 384 bz. u. G. 39 B.
82pfd. pr. Okt. Nov. 384 à 38 bz. u. G. 383 B.

Evangeliſcher Kunſt- Verein.
Die geehrten Herren, welche ſich in unſere

Liſten eingetragen haben oder dem Verein noch
beitreten wollen, laden wir zu einer conſtituiren- Naumburg a/S.

bei einer anſtändigen Familie oder einem einzel-
nen Herrn die Wirthſchaft zu führen.
auf portofreie Anfrage unter C. B. poste rest.

Erbſen Kochwaare 44 46
e Futterwaare 38 42Hafer loco nach Qualität 25 27

Eine gut empfohlene gebildete Frau wünſcht Gerſte, große, loco 35 38g pfob 9 8 ſch Rüböl pr. Auguſt 9 B. 93 G.
pr. Auguſt Sept. 9e B. 93 G.
pr. Sept. October 9 bz. u. B. 95 G.

104 B. 94 G.
94 à 94 bz. u. G. 94 B.

Näheres
Oct. November
Nov. Decembe

den Generalverſammlung auf a loco a eaFreitag den 27. Auguſt Nachmittags 4 Uhr Eine frequente Schenkwirthſchaft äben 68
im kleinen Saale des Kronprinzen ergebenſt ein. mit Reſtauration iſt zu verpachten und mit 1000 Spiritus loco ohne Faß 23 à 24 bz.

4 mit Faß 235 bz.Dryander. Eiſelen. J. Müller. Schede. Thlr. zu ubernehmen. Naheres bei Dr. Kuguſt. 231 B. 23 G. 223 à 23 bz.
Weber. Ulrici. A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386. pr. Aug. Sept. 22 B. 213 ä 213 bz. u. G.

pr. Sept. Oktober 20 B. 19z bz. u. G.
pr. Oct. Nov. 19 B. 183 G.Sorgſame Pflege und Abwartung, nebſt einem

freundlichen Aufenthalt, finden einige Penſionaire
Barfüßerſtraße Nr. 127. hof Nr. 2071.

Ein neuer, gut gearbeiteter Mahagoni-
Schreib Sekretair ſteht billig zu verkaufen Stroh Roggen niedriger verkauft. Spiritus Anfangs

ſtill, zuletzt feſter und etwas höher. Rüböl beim Alten.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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